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Bekanntmachung.
Die Kerren Würgermeister ersuche ich, mir sp S-

t «stens bis zum 1. k. Wlts zu berichten, in wel¬
cher Köhe im Wlonat Januar  Zuschüsse zu den
Ariegsunterstühungen gezahlt worden stnd

Kehlbericht ist nicht erforderlich,
Langenschwalbach, den 20. Januar 19 >7.

Ter König!. Lavdrat.
I . B. : Dr . Jugeuohl,  ttcei »dep«tierter.

Bekanntmachung.
Ich habe eive F<au von Wingsbach wegen unberechtigtem

Butterverkauf und Ueberfchreitung der Höchstpreise bet Kgl.
Staatsanwaltschaft veranzetzt. Den Namen werde ich später
bekannt gebe«.

Langenschwalbach, den 19. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V : Dr. Jngevohl,  KriSdepnerier.

BekailNtmachung.
Ich habe eine Landwirtsfrau aus Michelbach wegen lieber-

tretang der Speisefettvorschriften bei Sgl . Staat »anwaltschaft
migrzrigt. Den Namen werde ich später bekauntgebeu.

Langenschwalbach, den 20. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jvgenohl,  Sr eisdeputierter.

Bekanntmachung.
Me Gesetze und Anordnungen stnd rechtsgültig mit dem

Erscheine» des « eich»gesetzblatte», Ich ersuche die Polizeibe.
Hörden bet Beschlagnahmungen und dergl. hieraus strengsten»
z« achte«.

Langenschwalbach. den 18. Januar 1917.
Der Königliche Laudrat.

I . B . : D «. In ge « oh l , KreiSdepntierter.

Kriegsbeschädigten-Fürsorge.
Ich ersuche die Magistrate und die Herren Bürgermeister

daraus zu cchiev, daß mir unverzüglich mitgeteilt wird, wann
ei« Kriegsbeschädigter in die Heimat zurückkehrt, damit von
hier au» sosort für ihn gesorgt werde« kann.

Langmschwalbach, den 18. Januar 1817.
Der Königliche Landrat.

I . 8 .|: Dr . Jvgenohl,  KreiSdeputierter.

Rotes Kreuz.
von Herrn Schmied Lang hier 15 Mk.

Beste» Dank!
Langenschwalbach, den 18. Januar 1917.

Der Vorsitzende de« Kreilverein» vom Rote« Kreuz.
I . B. : Dr . Jngevohl,  KreiSbeputterter.

An die Gemeindrvarstande des Kreise».
Betr. Sammeln von Fichtensamen.
Der Herr Minister hat die Sammlung dieses Samens an¬

geordnet. Ich ersuche die Gemeinden sich mit der zuständige«
Oderförsterei wegeu Durchführung dieser Maßnahme in Ver¬
bindung zu setzen.

Langenschwalbach, de« 18, Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B .: Dr. Jngevohl,  KreiSdepntierter.

An die Gemeindevorstände des Kreises.
Betr.: Sicherstellung der landwirtschaftlichen

Arbeitskräfte,
Die Ihnen hierüber heute zugegaogenen Vordrucke müssen

sorgfältig ausgestellt und äusger«chuet sein. Die einzelnen Bogen
wüsten Nummern erhalten . Frist : 27. Jaruar.

Langenschwalbach, de» 22. Januar 1917.
Der Königliche Landrat,

I . B. : Dr. Jvgenohl,  KreiSdeputierter.

Bekanntmachung.
Viele Steuerpflichtige, die in dem Büro der Veranlagung »-

kommissiou erscheine«, um ihre verschüdeneu Steuererkkäruvgeu
zu Protokoll zu geben, verkennen vollständig die Sachlage , Statt
schon zu Hause selbst ihr tatsächliche» Einkommen au» de» ein-
zelnen Quellen bezw. ihr Bermögeu zahlenmäßig festzustelle« ,
kommen sie ganz unvorbereitet zu de» Steuerbeamten und neh¬
men au, e» sei dessen Sache das Einkommeu und Vermöge«
zu berechnen. Durch diese falsche Auffassung wird der Geschäfts¬
gang in ganz empfindlicherWeise oufgehalteu.

Im Jvterefle oer schnelleren Abwicklung de» Verkehrs mit
den Steuerpflichtige« bei der bevorstehenden Abgabe der Besttz-
urd kriegssteuererklärungen, ersuche ich diejenige» Personen,
die nicht im Stande stnd ihre Steuererklärung selbst aufzüstel-
lev, schon zu Hause eine genaue Ausstellung ihre» Vermögen»
zu fertigen und nebst dev Grundlagen für ihre Berechnung mit-
zubringev. Ich empfehle namentlich Kapitalienbesttzeru eine Auf¬
stellung der einzelnen «usstehenden Kapitalien unter Angabe dr»
Kur», und Nennwert» sowie de» Ertrags , den Gewerbetreiben¬
den eine Aufstellung ihre» Betriebsvermögen» (Warenvorräte,
GeschäftSausstäude und Gerätschaftenusw.) nach dem Stand
vom 31. 12. 1916 und nach den einzelnen Bestandteilen ge¬
ordnet , mitzubringe«.

Auch wird ersucht, mit der Abgabe der Erklärungen nicht
bis zum Schluffe der Frist zu warte«, damit sich der Verkehr
bester verteilt.

Auf die verschärften Strafbestimmungen de» Besitz- und de»
KriegSstenergesetze» bet unrichtigen Angaben in der Steuerer¬
klärung mache ich besonder» aufmerksam.

Langenschwalbach, de« 21. Januar 1917.
Der Vorsitzende

der Eiukommensteuer-Veranlogungr -Kommisstoo.
I . « ,: Geismar.
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Holzabfuhr.
Zu Abänderung meines Ruaderlaffe » vom 8 . November

19 ie — III 7830 , IA IUe 19059 — allgemeine Versitzung
Ke . III 79/16 — ersuche ich die Landwirtschaftskammer , bet
der künftigen Verteilung der ihr von mir überwiesene « und
zur Verwendung bet der Holzabfuhr geeigneten Militär - und
anderen Pferde nvter sonst gleichen Voraussetzungen solche in
der Nähr de» Walde « wirtschaftende Lendwirte v oezug S -
weife  zu berücksichtigen, die durch Bescheinigung de» zustän-
digra Landrate » oder eine« Königlichen Oberförster » Nachweisen,
daß in ihrer Gegend dringender Bedarf an Gespannen für
die Holzabfuhr vorliegt , ii .̂d zugleich der Landw -rtschaftSkam-
mer gegenüber die Verpflichtung eingehev , mit den erhaltenen
Pferden sich wentysien« bi » zur öestelljeit nach Kräften an der
Holzabfuhr zu beteiligen.
M Die Namen dieser so verpflichteten Landwirte und die Zahl
der ihnen überwiesenen Pferde sind alsbald dem zuständigen
Lavdrat mitzuteilev ued von diesem im Kreisblatt unter Mit¬
teilung der von dev Empfängern übernommenen Verpflichtung
öffentlich bekannt zu machen.

Berlin W. 9. de» 8. Jarar 1917.
Der Minist -r für Landwirtschaft , Domänen u . Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
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NzlionMftimg für die Hinterbliebenen der
im Kriege GcMemn.

Bon der Gemeinde Ehrenbach 50 Mk.
Bon Frau I Marxheimer hier 30 Mk.
Bon Herrn Hugo Waldeck hier 10 Mk.

Besten Dank!
Langsnschwalbach , de« 18 . Januar 1917.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . Jugenohl,  KceiSdeputterter.

Bekanntrnachvng.
Die Inhaber der bi» zum 5. Januar 1917 ausgestellten

Bergütuugsanerkenvtniffe über gemäß 8 3 Ztff. 1 und 2 de«
AcietzSlriftuntzsgesetzeS vom 13 . Juat l873  itt den Morrsten
August bi« November 1914 , Januar bi» Dezember ISIS « tb
Aanuar bi« Oktober 1916 gewährte KciegSleistangeu im Re-
gterungSbezirk Wiesbaden werden hiermit aufgefordert , die
Bergüruvgru bet der Königlichen RegierurgS -Hauptkosse bezw.
dev zuständigen Königlichen Kreiskaffen gegen Rückgabe der A»>
erkenvtuiffe in Empfang za uehmev

ES kommen die Vergütungen für Naturalquirtier , Stallung,
Ikaturaloerpfleguvg und Fourage in Betracht . De» iu Frage
kommenden Gemeinden wird von h er au « oder von deo Herren
Lavdräte » «och besonders mitgeteilt , welche Bergütunglaner-
kenvtviffe in Frage komme« und wieviel die Zeusen betragen.
Auf den Anerkenntniffeo ist über Betrag und Zinsen zu
quittieren . Die Quittungen muff -n auf die Reich» Hauptkaffe
lauten . _ .

Der Zinsrnlauf hört mit Ende diese« Monat » au ?. Die
Zahlung der Beträge erfolgt gültig au die Inhaber der An¬
erkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Le¬
gitimation der Inhaber ist die zahlende « affe berechtigt aber
nicht verpfl chlet.

Wiesbaden , den 13 . Januar 1917.
Der Regierungspräsident.

I . V . : v. Gizicki.

Bekanntmachung.
Die unter de« Viehbestand der kraft 'schen Milchkuranstalt

Dotzheimerstraße 107 hirrfelbst , ausgebcoch -ae Maul - und
Klauenseuche ist erloicheu.

Die ungeordnete « Sperrmaßnahmeu werden aufgehobeu.
Wiesbaden , den 14 . Januar 1917.

Der Polizei -Präsident.

Die Rechtsstellung der Hilfsdienstpstichtigcv.
Bo « unserem juristischen Mitarbeiter.

Die RechtSabtetluug de» KriegSamt » laßt sich in dru Amt¬
liche« Mitteilungen und Nachrichten dahin aus , daß bei Durch-
führung de» Gesetze» über den vaterländischen Hilfsdienst ohne
Zweifel eine große Anzahl von Recht»sragen aller Art auf-
tauchen werden . Da » KriegSamt hat deshalb schon Vorsorge

für schleunige und sachgemäße Ectelluug von RechtSaur.
k ünfte  n getroffen . E» ist mit dem Verband deutscher gemet»
nütziger RechtsauSkunflSstellen , mit dm Arbeitersekretariate,,
mit dem deutschen Aawaltvereiu io Verbindung getreten , All,
diese Stillen sollen über sämtliche Verordnungen , Eclaffe vo,
allgemeiner Wichtigkeit fortdauernd aus dem laufenden erhalte,
und auch über die bei dem KriegSamt selbst herrschende Aus.
faffuug unterrichtet werden . Da » KriegSamt bezeichnet e» alt
sehr wünschenswert , daß von dieser Einrichtung umfassend«,
Gebrauch gemacht und bei etwaigen Zweifeln alsbald Recht»
auSkunft eiugeholt werde , da kein Fall dem andern völlig flieh*
uod jeder nach feiner Eigenart erledigt werden müffs . D
Kriegsamt könne vor der Hand nur allgemeine Richtlinien cus
stellen . DirS stad gewiß recht beherzigenswerte Worte , beer
Befolgung die Durchführung des neuen Gesetze« nur sörd
kann . t —

Der wichtigste Grundsatz ist unzweifelhaft der der Rechts¬
stellung  de » HilfSdievstpfl chti^en. Da ist zunächst festz,-
halten : die HilfSdievstpflicht sieht der Wehrpfich!
keineswegs gleich,  wie vielfach angenommen wird . Del«
halb gibt derjenige , dev stch freiwillig oder auf Aufforderung
zum vaterländische » Dienst meldet , feine persönliche Frciheii ” ,
nicht auf . Er tritt in Arbeit auf Grund eine« freien,  mi ! va
seinem Arbeitgeber abzuschließendeu Arbeitsvertrage»
Die » gilt auch dann , we«v er in ei«em staaticheu Betriebe B»
lchäftigung findet . Auch mit denj nigeu , di « fick zumDtust  i , j
einet Etappe melde « , werden an Ort und S elle kusonde,i
Arbe -tSvecträge geschloffen, welche dem Beschäftigten und sein«
Bakehörige « den nötigen Unterhalt ermöglichen . Die Nrtm aj(
de» freie « ArbeitSvertrageS auch im vaterländischen Hilfsdieuf <£ c
äußerst ihre Wirkung nicht zuletzt auf dem großen Gebiete d« ^
sozialen Versicherung.  Letztere gilt auch f» r den Hilft
dienstpflichtigen , vorausgesetzt , daß seine Tätigkeit die Berstcher
uvgspslicht überhaupt begründet . Ferner wird bei der Dur^
fühvung des Gesetzes vom 5 Dezember 1916 «och zu erwäx
fein , ob nicht der Hjlftdienstpflichtige auch der besonderen Bi
teile und Schstzvorschriste « de» KriegSteilnehmergesetztl  ^
vom 4. August 1914 teilhaftig gemacht werden sollte . Dm ^
da er nicht ohne weitere » al » . Kriegsteilnehmer " betracht»
werden kann, fällt er nicht von selbst unter d eseS Gesetz, 1
bedü ' fte also einer besonderen buadkSratlichru Verordnung.

Eine weitere wichtige und mitunter nicht zweifelsfrei zu
antwortende Grundfrage ist die, ob die Httfrd .evstpflrchtizea d
Militärgesetzen  unterstehe «. Die» ist im allg mein «» » ich
der Fall . 8 155 de» M l 'tärftrafgesetzbuches lautet : . Währe
eines gegen da» deutsche Reich »uSgebrocheneu Kriege » find a> ^
Personen , welche sich in irgend einem Dienst - oder Vertrags
verhältniffe bei dem kriegführenden  He r̂e befi -d -u od«
ihm folgen , den Stcafomfchriften diese» G -setze», insbesonve « i
den « r-iegSgesetzeo unterworsr « ' Also nur dann , wenn Hil» ^
dienstpflichtige zum HrereSgesolge (H-erestroß , gehören , WÜrd«
sie den Militärgefetzen unterworfen sei« Dabei ist aber -
beachten , daß acht alle Teile d«, Heere « a ?» . kriegführend « - « «
Heer " zu betrachteu sind. Kriegführende sind nur bleje stqö 1
Heerekteile . die unmittelbar zum Kampf gegen den Feind b»
stimmt sind, also nicht nur die HeereSteile in de» eigetitlr 1“
Okkupationsgebieten , sondern auch in den Etappengebiete«
den besetzten Gebieten . Dagegen gehören dazu nicht die ®
satztrupp enteile, da» Personal dev Werkstätten und Büro »,
sowenig der Bahn - und Brjickenschrrtz iu der Heimat . SM
im Etappengebiet kommt e» noch darauf an , wie der Hast Ä
dienstpflichtig« verwendet wird . Wer dort Burscheudieust o°e M
sonstige militärisch « Arbeit verrichtet , gehört allerdtng » z« au
HeereSgesolg» ; orbeitt ec jedoch im Etappengebiet in eiwlfei
«ichtmilitärischen Werkstatt , dann ist dies nicht der Fall . A"° E,
selbst beim H-ereSgesolge werden die HflfSdienstPflichtlgen «t» uv
etwa Personen de» SoldatenstavdeS , st- bleiben immer Ziv"
Personen;  denn HilfSdievstpflicht ist keine Wehrpflicht . S<
aber einmal al , Hilfsdienstpfltchtiger in da , HrereSgesolge e»
getreten ist, dev Militäraesetzea also untersteht , genießt auch ^
Vorteile der Militarpersoaen , kann also auch z. « . wie W a ,
in erleichterter Weise Testamente errichte « . .. ab

Dem vaterländischen Hilfsdienst kann mau stch auch **% $ a* )em DQierianoncqcsi

etwa dadurch entziehen , daß man in» Ausland geht . " JJ toociwU uuiiuuj ö ? cMd

Pflicht richtet sich ebenso wie die Wehrpflicht au alle Li
auch im Auslände (z. B . Matrosen auf Handelsschiffe «), a
landsdeutsche  können also auch zur Beschäftigung her» . U
gezogen» einem Betriebe zugewtese» und wenn sie der A>ffor»n
uvg nicht folgen , nach s 18 de» Gesetze» bestraft  werde»Bl.
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j(ö” ^feindliche Vorstöße zurück.
herG Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
^ Am unteren Putnalauf hatten Vorposten-Gefechte ein für
"8" n*S günstiges Ergebnis.

In der Dobrudscha überschritten bulgarische Truppen bei
Tulcea den südlichen Mündungsarm der Donau und hielten
fei» Nordufer gegen russische Angriffe.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der WeMr̂ g.
WTB. Grones Hauptquartier, 23. Januar . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nordwestlich von Armentieres drangen Erkundungsabtei-
luugen bayrischer Regimenter in die feindlichen Gräben und
kehrten mit einigen Gefangenen und Maschinengewehren zurück.

Gegen unsere Stellung nordwestlich Brunelles vorgehende
russische Truppen wurden abgewiesen.

Im übrigen behinderte nur zeitweilig uachlassender Wind
.die Artillerie- und Fliegertätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopnld

von Bayern.
Längs der Düna und nordwestlich von Luck steigerte sich

vorübergehend das Artilleriefeuer.
Westlich von Dünaburg vertrieb unsere Grabenbesatzung

eiue russische Streifabteilung, die im Morgengrauen in die
vorderste Linie eingedrungen war.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
An einigen Stellen der Waldkarpathen und des Grenz¬

gebirges der Moldau kam es bei richtigem Frostwetter zu re¬
geren Artilleriekämpfen.

Bei Vorfeldgefechten nahmen deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen dem Gegner zwischen Slanic und Putna-
Tal 100 Gefangene ad und schlugen südlich des Centatales
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Berdienstkreuze für Kriegshilssdienst.

* Großer Hauptquartier , 20 Jan. (WTS Amtlich)
agf Ssise Majestät hat dem Reichskanzler die Verleihung deS Ber¬
ods dievstkreuzs fitr KciegShitfSdikvst am 18 Januar 1917 durch
,dttit"achfolzendes Telegramm bckanntgegeben: Mein lieber Beth-
)ilst « avn! Ich erhalte soeben die ersten Ex?rnplare deS Verdienst-
trd« krenzcS für KriegShilsSdtevsteund verleihe Ihnen am heutigen

Preußischen Gedenktage diese für daS Heimatheer bestimmte
__ Dekoration, um meiner Anerkennung für Ihre rastlose Tätigkeit
ig« -auch aus diesen Gebieten dankbar Ausdruck zu geben. Ich
bl w,

r z>
pnb#
n
0
1«
i

werde das Kreuz selbst anlegen und habe eS auch dem Feld-
chev.

Wilhelm I R.
ichel marichall Hiudendurg heute verliehen. Dis Dekoration wird
aal Ihnen morgen zugehen.

S
stldl

Bon der neuen„Möwe".
* Rotterdam.  22 . Jan. (zb.) Dem „Rotterdamschen

û Touravt" wird auS London  gekabelt: „TtmeS" und „Daily
Pervambuco gedrahtet, daß die DeutschenadE Mail" wird aus

* . ?° dord der neuen„Möwe" im allgemeinen höfl ch gewesen
und zum Nachweis für die von ihnen beschlagnahmten

te *^ tn  RequisitionSscheine ausgefertigt hätten, die mit „A olf"
«w uuterzeichnel waren.
^ Dkr von dem deutschen Hilfrkceuzer dem Feinde zugefügte

Schaden wird aus über 20  Mtllioneu Dollar,  geschätzt.
ch ad
% M .* Budapest,  21 . Jan. . «z Est" berichtet aus Sofia:

i «Lc "ltilerte beschießt mit großem Erfolge die aus Gal atz
ui» «"den Eismbahozüge. Zwei Eisenbahnlinien sind voll-
Die» unterbunden Dem Feinde steht lediglich die Bahnlinie

tisch* Q— ®a afc not̂ Birlat zur Berfüzuvg. ober auch auf dieser
«di «»me werde» einzelne Punkte bereit« von unseren Geschoffea
her» ^n gleicher Weise wird bereit« ein Teil der Be-

siftigungswerke von Galatz beschoffen.

Vermischter.
* Kartosfelrevi sion. AuchimOberwesterwaldkreiS

find durch ein militärische« Kommando die Kartoffckoorräte
der Landwirte nachgsnnfsm oder nachgewogen wordn. Ber-
HOmlichungsn von größeren Borräten sind nicht bek.-nnt ge¬
worden.

* Keine Beibehaltung der Sommerzeit?  Ja
der PetitionSkommisiiirn des Abgeordnetenhauses kam eine Pe-
t tion ẑ r Berhavdlurgr« der die Bewevaltnig der Sommer¬
zeit auch für dieses J .hr und Ausdehnung berjelb »» von
Mcr>z bi* O'tvber gewünscht wird Die Kommission beschloß
Ueb.rqani zur Tagesordnung, da die <3 ürmierz-rit sich nicht
be währt  hebe.

'Höchst a. M., Si . Jan. DaS Schöffengericht verur¬
teilte erneu Landwirt ans Ccöfkel wegen BerhL«mlrchung de-
d̂ ut-r-dxl Ka,to'f.Ivorräte zu >50 Äik G ldft>a?e. Zugleich
Wa den die Ka tolfeln beschlagnahmt und dkm Staat für Ver¬
salien erklärt.

* Haag,  22 . Jan. AuS Rotterdamer Schiffaĥtskeiser?ver¬
langt, daß Freitag nacht drahtlos« Hilssstznole im Kanäle auf-
gefavgen wurden. Es handelt sich um einen englischen
Tran « po r tdampser,  der mit t800 Man» auf eiue Mine
st ß und in sinkendem  Zustande sein soll.

Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Aorlietzung.) lAachtruck verdore,.)
Er besaß nicht mehr als zehn Pfennige , als er die steile

Kellertreppe wieder emporklomm. Aber diese Mittellosigkeit machte
ihm keine Sorgen in diesen glücklichen Augenblicken . Der Anblick
eines eiligen Zeitungsjungen , der ihn mit seiner großen Mappe
unsanft in die Seite gestoßen hatte, erinnerte ihn an sein Erlebnis
vom gestrigen Abend, an den Patriarchen und an das menschen¬
freundliche Anerbieten desselben. Er lachte still in sich hinein bei
der Vorstellung , wie sich das ehrwürdige Antlitz des Weinhändlers
wohl verivandelt haben würde , wenn er ihm geantwortet hatte,
daß er auch einer von denen sei, die bereits im Gefängnis ge¬
sessen haben . . . . Als wenn es etwas so Außerordentliches wäre,
dies Bestraftsein ! . . . . Waren nicht zu allen Zeiten große
Männer ' eingekerkert worden ? Und gab es nicht unter den le¬
benden Berühmtheiten einige, die in den Sturmjahren der Revo¬
lution sogar zum Tode verurteilt worden waren ? . . . . Frau
Haberland hatte ganz recht; es saßen ebensoviel harmlose Menschen
in den Gefängnissen, als geriebene Schurken frei und unbehelligt
umherliefen . . . . Am Ende kam es doch nur darauf an , sich
nicht erwischen zu lassen! . . . Was hatte es denn für die Allge¬
meinheit zu bedeuten, ob ein paar seltene Kupferstiche die Freude
eines armen Studenten ausmachten , oder ob sie in den Mappen
eines reichen Liebhabers verschlossen blieben ! . . . Nicht einmal
das Behagen und das Wohlbefinden dieses Liebhabers hätte es
länger als für eine flüchtige Stunde zu stören vermocht , daß er
die wenigen Blätter genommen, und er — er sollte es trotzdem
büßen mit der Zerstörung seines ganzen Daseins ? — Nein , daS
war keine Gerechtigkeit, — das konnte nicht der Wille desjenigen
gewesen sein, welcher dem Weltenlanf seine ewigen Gesetze vor¬
geschrieben! Man hatte ein Recht, sich dagegen auszulehnen . . . .
unc> er wollte sich dagegen auslehnen — gewiß , es war sein
fester Entschluß, das zu tun!

Wenn man nicht die Kraft besaß, diese unsinnige soziale
Ordnung mit einem Ruck über den Haufen zu werfen , so niußte
man sie verhöhnen , man mußte sich über sie lustig machen , wie
die schwärmenden Mücken sich vielleicht über den starken , alles
beherrschenden Menschen lustig machen, den sie ungescheut reizen
und peinigen , obwohl ein einziger Druck seines Fingers hin¬
reichen würde , sie zu toten, wenn er sie nur in seiner Gewalt
hätte ! . . . . Ja , wenn er sie hätte — das war eben der Humor
davon ! — Der Vergleich gefiel Hudetz außerordentlich , er dünkte
ihn so treffend, daß er mit dem Behagen eines Dichters , der
eine glückliche Idee gefunden zu haben meint , dabei verweilte.
Was war er denn auch anderes als eine solche arme , harmlose
Mücke! Ein einziges Mal nur hatte er sich seines Daseins
freuen wollen , und um des winzigen, kaum fühlbaren Stiches
willen , den dabei ein anderer empfangen , wollte man ihn nun
erbarmungslos zerdrücken und vernichten ! — Er war eben so
töricht gewesen, sich erwischen zu lassen, er hatte ja keinen Ver¬
such gemacht, dem* Verhängnis zu entrinnen , weil ihm irgend
jemand in seiner Kindheit eine törichte Ehrfurcht eingeprägt hatte
vor dieser verrückten Weltordnung , in welcher die Gesellschaft mir
dem brutalen Rechte des Stärkeren durch Keulenschläge jeden
Nadelstich erwidern darf . Er hatte seinen Nacken unter die
Keulenschläge gebeugt, ohne sich zu fragen , ob dies in Wahrheit
ein gerechtes Abwägen sei zwischen seiner Schuld und ihrer Sühne.
Jetzt aber war ihm diese Frage gekommen; die belebenden,
wundertätigen Geister des Branntweins hatten sie in irgcnv
einem Winkel seiner Seele geweckt, und diese nämlichen Geister
raunten ihm nun auch die Antwort zu mit einem tausendmal



wiederholten ÜJieini Sein Konto mit der Gesellschaft war »och
nicht ausgeglichen — es war da noch ein airsehnlicher Posten zu
seinen Gunsten , und wenn es keine Instanz gab , an welche er
sich um die Eintreibung dieses Postens wenden konnte, so wollte
er sie selbst übernehmen , unbekümmert darum , mit welchem
Namen die anderen diese Handlung der Selbsthilfe belegen
mochten. Aber er wollte sich nicht erwischen lassen —.
Das war der letzte Schluß , in welchem alle diese sprunghaften
und verworrenen Gedanken unfehlbar immer wieder endeten. Er
wollte geschickt zn Werke gehen, und er wollre jede Spur hinter
sich vertilgen , welche die Schergen jener falschen, brutalen Welt-
vrdnung an seine Fersen heften konnte.

Daß seine Rache nur in der Entwendung von Eycks
Madonnenbilde bestehen konnte , war ihm in all den chaotischen
Kedankemvirbelu seines berauschten^ Gehirns nicht einen Augen¬
blick zweifelhaft gewesen. Nicht allmählich und mit Widerstreben
war der Entschluß dazu gereift , sondern er war in ihm plötzlich
fest und unverrückbar dagewesen wie etwas Selbstverständliches,
das schon seit langem all sein Sinnen und Trachten beherrscht
habe. In Wirklichkeit hatte er gestern durchaus nicht daran
gedacht; .jetzt aber galt es ihm als gewiß, daß er das Bild
schon gestern fvrtgenvmmeri haben wurde , wenn nicht die be¬
ständige Anwesenheit des Museumsdieners ein solches Beginnen
unmöglich gemacht hätte . Und die Furcht , daß sich die Gelegen¬
heit au ch heute nicht günstiger erweisen möchte, war die einzige •
Sorge , welche sich zuweilen für die Dauer einer Sekunde lähmend >
auf seine beinahe freudige und von einer brennenden Ungeduld
gestachelte Entschlossenheit legte.

Er stieg die Freitreppe empor , aber die Stunde , zu welcher
sich die hohe Eingangspforte für die Besucher öffnete, war noch
nicht gekommen. Ohne den erstarrenden Wind , welcher scharf
and schneidend von der Spree herüber wehte, auch nur zu fühlen,
schritt Hudetz in der Säulenhalle auf und nieder . Die von ab¬
scheulichen Flecken bis zur Unkenntlichkeit entstellten Fresken mit
)en indianerhast kupferfarbenen Götter - und Heroew Gestalten
nötigten ihm ein mitleidiges Lächeln ab . Was wollten diese
chmmerlichen Kunststümpereien mit »seinem" Bilde!

Vor der Eingarrgstür hatte sich ein kleines Häuflein Harrender
»«gesammelt , die sich verdrießlich und durchfroren in die warmen
Räume stürzten , als ihnen endlich geöffnet wurde . Hudetz beeilte
ach gar nicht, ihnen zu folgen . Er befand sich in der heiteren
and behaglichen Stimmung eines Menschen, der zur Eröffnung
res Sinne »kitzets den Augenblick eines höchsten Genusses hinaus-
chiebt, weil er sicher ist, daß dieser Genuß ihm nicht mehr geraubt
werden kann. Und es 1Dat merkwürdig , ein wie lebhaftes Ber - j
znügen ihm heute selbst die gleichgültigsten und geringfügigsten
Dinge zu bereiten vermochten . Die Amazone und der Löwentöter
»us den Treppenwangen — die mächtige Granitschale auf dem
freien Platze mit ihrem plumpen hölzernen Teckel, ja , selbst das
»lte verhutzelte Weiblein , das immer mit dem nämlichen Tonfall
»er dünnen , quäkenden Stimme ihr : „Katalog gefällig — und
Führer durch die Königlichen Museen ?" — herplapperte —, er
sah sie alle nur wie durch einen feinen Schleier und in eigen¬
tümlich verschwimmenden Umrissen , aber sie erschienen ihm nichts-
vestoweuiger so hübsch und so vergnüglich anzuschauen , daß er
gar nicht zu begreifen vermochte, wie ihm das Dasein bei so viel
reizvoller Abwechslung jemals hatte leer und unerträglich dünken
können.

Wahrhaftig , das Leben war so übel nicht . Man mußte nur
rrst dahinter kvmnren, — und man mußte sich nicht dabei
»wischen lassen —, darin stecke allein das ganze Geheimnis!

(Fortsetzung fclflt.)

Garten
oder Gartenland

bi» höchsten- SO Raten zu
pachten oder zu kaufen gesucht.
77 Näh. Exp.

Ein großer
Waschtopf

mit Doppelboden und eine
schöne

Zuglampe
mit Patentdrermer, zu ver¬
laufen.
IVO Rhrirftraße 14

Tüchtige- ältere-

Mädchen
für t . Februar gesucht.
) Freu Julius Korndörfer,
JlOl Apotheke, Michelbach.

Der 1. Stock
in mcinem Haufe sofort oder
später zu vermieten.
1876 H. Meiler

Eine trächt ge

Fahrkuh
zu verkaufen bet

Fra« Klärner,
87 Algenroth.

Mehrere 1000
Stangen

5. u. 6. Klasse auS Gemetvde-
wald sofort gegen Kasse zu
kaufen gesucht, sowie

WM" Wrennholz "WW
jeder Art
7b A . Debus.

MeSbadev, Blücherstr. 35.

Danksagung.
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sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen auf
diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank.

Familie Wilhelm Müller.

Michelbach,  den 21. Januar 1917. 108

Vaterländischer Frauenverein. ■
Am Donnerstag wird im Domäuen -Revta»

genäht.
106  Frau Dc . Jugevohl.

Au

Nass. Landesbanku. Sparkasse.
Die Zahlung der fällige« Annuitäten und Worschuj

zinsen wird erinnert.
,08 Fandesbankstelle. ;

Holzverkauf.Hberförsterei
Aahnstätten
Wontag. den 89. Januar zu Burgschwalbachi

Sasthau« »Deutscher Kaiser" vou vormittag» 9>/, Uhr
Schutzbezirk Pauroi». Distrikte 28 Jungwald, 31 » Livdevskl
34 ». Hohewald. Eiche : l Stamm 4. Kl. 0.94FÜM. Nr. M
37 Rm Brcvrschelt und Kn. 50 Rm. Reiser; Wuchs : M
400 Rm Scheit u »« ., 250 Rm Reffer iu Haufev, 32VM
unausgearbeitet. Wad .: 5 Rm. Hrevn cheit-
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Eine kleine

Dachwohnung
im Hause Bahnhosstr. ö aus
1 April zu vermieten

Nähere» bei
Frau Waktzer,

1874 Brunnevstraße 19.

Riria
Heizkörper, Ersatz von festem
und flüssigem Brennspiritu»,
unentbehrlich im Felde wie im
Haushalte, nicht explosiv, ver¬
brennt mit ruhiger, kleiner
Flamme.

— PrkU:  50 Psg. —
Zu haben:

11 l Adler -Apotheke.

Habe schöne
Läufer

zu verkaufen.
Wikh . Huinl,

112 Breithardt.

Eine 4—6

Zimmerwohnung so
mit Küche und Zubehör I
vermiete«. in Ai

Will « Grika , bach,
1816 Gartenfeldstr. lü

Kaufe gegen bar:
Schreib -Sekretär , grost len.

käst Kleiderschrank , -tut Panr
Kevrauchsstühle (nicht Etrir

Polster) Wettkoltern u. t Wiks
Deckbett Evtl, nützliche- D 3
Hau». ' *

Off. ob. Näh im »Aarbost  8

Ordentl. MädcheU
gesucht.
78 Silvana

Kirchliche Anzeige
Obere Kirche. „J

' lägeDouvei -tag, 25. Januar/.
abends 8 Uhr:

Krieg» - Betstunde.
Herr Deka» Frem dt.
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